
Andere Öffnungszeit
� Im Juli und August öffnet der Häck-
selplatz in Schlechtbach regelmäßig
samstags von 12 bis 16 Uhr. Diese Öff-
nungszeiten gelten bis Ende August.
Auf demHäckselplatz kannGrüngut bis
zu einer Menge von zwei Kubikmetern
kostenlos abgegeben werden. Für
Mehrmengen werden 4,50 Euro je Ku-
bikmeter berechnet. Nicht angenom-
men werden Erde oder Wurzelstümp-
fe. Sie können auf den Deponien im
Kreis gegen Gebühr angeliefert oder
über private Firmen entsorgt werden.

Stellungnahmen der Landtagsabgeordneten
� Dass es nun einen Maßnahmenplan
entsprechend nachvollziehbarer Kriterien
gebe, sei in jedem Fall ein Fortschritt, fin-
det Landtagsabgeordnete Petra Häffner
(Grüne) mit Hieb auf die abgewählte
schwarz-gelbe Landesregierung. Gleich-
zeitig ist sie in keinsterWeise über alle vor-
geschlagenen Projekte glücklich. Schließ-
lich handelt es sich zum Teil um solche,
gegen die die Grünen gemeinsammit Bür-
gerinitiativen jahrelang gekämpft haben.
Auch sie befürchtet, dass die Kombination
aller möglichen Maßnahmen am Ende in
einer veritablen Ostumgehung von Stutt-

gart enden könnte.
� Claus Paal (CDU): „Ebenso wie die
Kommune war ich überrascht, dass die
Westumfahrung Winterbach auf der Liste
des Verkehrsministeriums zu finden ist.
MeinemKenntnisstand nach legt die Kom-
mune ihren Schwerpunkt auf die Entwick-
lung der Ortsmitte, weshalb ich gespannt
bin, wie sich der Winterbacher Gemeinde-
rat zu diesem Thema positionieren wird.
Ich kann mir vorstellen, dass die Gemein-
de die zur Verfügung stehenden Gelder für
die Westumfahrung gerner für den Umbau
der Ortsmitte einsetzen würde.“

Rudersberg (pm).
Die neu vorgelegte Liste der grün-roten
Landesregierung hat die Umgehungs-
straßenplanungen von Winterbach, Mie-
delsbach und Allmersbach als weit vorn
in der Dringlichkeit zur Realisierung in
Baden-Württemberg definiert. Im Rems-
und Wieslauftal und auch in der Back-
nanger Bucht habe das bei vielen Bür-
gern „nicht nur Erstaunen und Verwun-
derung, sondern auch Entsetzen hervor-
gerufen“, teilte uns gestern Bernd Ren-
ninger mit, Sprecher der Bürgerinitiative
Lebenswertes Wieslauftal.

Wie Renninger ausführt, liegen die
Planungen in Winterbach und Allmers-
bach in dieser Richtung schon länger auf
Eis. In Miedelsbach sei es bis heute nicht
klar erkennbar, ob eine Mehrheit der
Miedelsbacher den schweren Eingriff um
Miedelsbach herum als Alternative der
mit rund 15 000 Fahrzeugen befahrenen
Landesstraße im Ort will. Zumal der
Verkehr rückläufig sei und die Nachbar-
gemeinde Rudersberg mit ihrem Entlas-
tungskonzept vorzeige, dass es auch Al-
ternativen gibt. Die Summe der Planun-
gen stellt in den Augen der BI „die Er-
satzlösung zur ehemaligen Neckar-Alb-
Autobahn A 45“ dar. In den vergangenen
Tagen seien bei der Bürgerinitiative die
Telefone heißgelaufen. Aus diesem
Grund ruft die BI am heutigen Mittwoch,
18.15 Uhr, zu einer friedlichen Demons-
tration vor der Gemeindehalle in Ruders-
berg auf. Hintergrund für diesen Termin
sei die Bürgerbegegnung von Minister-
präsident Winfried Kretschmann an die-
sem Abend in Rudersberg.

BI-Demo während
Kretschmann-Visite

Was ·Wann ·Wo
Plüderhausen:
- Förderverein Altenzentrum, 14.30 bis 17 Uhr,
offene Cafeteria im Altenzentrum Haus am
Brunnenrain.

- Bücherei, Hauptstraße 56, 9.30 bis 11 Uhr.
- Skiclub-Sportangebot – Gymnastikraum
Staufenhalle: Fitnessgymnastik für Männer
und Frauen, 19 bis 20 Uhr; Radtreff Rennrad/
Bike, Frauen+Männer, 18 Uhr Birkenallee 37.

Urbach:
- Mediathek, Kirchplatz 1, 10 bis 14 Uhr.
- Lauftreff Urbach, Walking/Nordic Walking,
18.30 Uhr, ab Atriumschule.

- Herzsportgruppe, 17.30 bis 19 Uhr, Training
in der Wittumhalle.

- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 15 bis
17.30 Uhr, Teenietag; Mädchenabend 1:
17.30 bis 19 Uhr (10-16 Jahre); Mädchen-
abend 2: 19 bis 20.30 Uhr (ab 16 Jahre).

Remshalden-Grunbach:
- Treffpunktcafé für jedermann, 14 Uhr, Bürger-
haus, Schillerstraße 30.

- Senioren Albverein: Wanderung durch die
Streuobstwiesen in Beutelsbach. Treffpunkt:
14.30 Uhr, Uhlandstraße Grunbach.

- Jahnhalle, 18.15 bis 19.15 Uhr, SV-Gesund-
heitssport – Koronar / Diabetes.

- Aktivspielplatz, Daimlerstraße 16, 14 bis 18
Uhr, Holzbrettchen verzieren.

Remshalden-Geradstetten:
- Kaffee- und Spielenachmittag, 14 Uhr, Bür-
gertreff, Fronäckerstraße 1.

- Jugendhaus Spektrum, Stegwiesenweg 3,
heute geschlossen.

- öffentliche Bibliothek, 10 bis 12.30 Uhr.
Rudersberg-Steinenberg:
- Sportfreunde, 15.30 Uhr, Eltern-Kind-Turnen
(ab 2 J.); 16.30 Uhr, Zwergenturnen (ab 1 J.);
17.30 und 18.30 Uhr, Wirbelsäulengymnastik;
20.30 Uhr, Volleyball Männer/Frauen, Ge-
meindehalle; 19 und 20.30 Uhr, Tanzen, Mu-
siksaal Grundschule.

Winterbach:
- katholische öffentliche Bücherei, Adlerstraße
13, 16 bis 18 Uhr.

- evangelische öffentliche Bücherei, Gemein-
dehaus, Oberdorf 1/1, 16 bis 18 Uhr.

- „Lädle“ der Nachbarschaftshilfe im Alten
Schulhaus, 14.30 bis 18.30 Uhr (Annahme:
14.30 bis 16.30 Uhr; Auszahlung für verkaufte
Artikel: 14.30 bis 17.30 Uhr).

- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, 14
bis 16.30 Uhr, Sport in der Ballspielhalle; 17
bis 21 Uhr, Jugendcafé.

- Kunstausstellung „Ansichtssache“ von J. Mat-
thias Rapp, Rathaus.

Radtour des
Naturschutzbundes

Rudersberg.
Die Radtour der Nabu-Ortsgruppen
Schorndorf und Rudersberg findet am
Sonntag, 8. Juli, statt. In der gestrigen
Meldung hatten wir das Datum aus Ver-
sehen vergessen. Start ist um 8.30 Uhr
am Lidl-Parkplatz Rudersberg. Ende der
Tour ist gegen 17 Uhr.

Circus Ratatouille:
Jubiläums-Aufführung

Winterbach.
Hereinspaziert, hereinspaziert – zum 15-
jährigen Bestehen lädt der Circus Rata-
touille zur Jubiläums-Aufführung am
Samstag, 7. Juli, in den großen Saal der
Waldorfschule Engelberg ein. Zirkusbe-
geisterte Kinder und Erwachsene erwar-
tet Hochseil-, Trapez-, Jonglier-Num-
mern, Zauberer und Clowns. Nicht zu
vergessen unser Zirkusorchester mit
Livemusik. Beginn ist um 17 Uhr. Karten
gibt es an der Kasse ab 16 Uhr.

Kompakt

Winterbach (miko).
12,5 Millionen Euro könnte die Ge-
meindeWinterbach zum Bau einer Orts-
umfahrung erhalten. Das geht aus der
Fortschreibung des Maßnahmenplanes
des Ministeriums für Verkehr und In-
frastruktur (MVI) hervor, der jetzt veröf-
fentlich worden ist. Bürgermeister Al-
brecht Ulrich ist verwundert. Man hatte
die Pläne zwar vor Jahren angedacht,
aber spätestens nach der Fertigstellung
der Ostumfahrung verworfen.

Hinzu kommt: Das Gebiet westlich von
Winterbach, durch das die Straße führen
würde, ist nicht unproblematisch. Schließ-
lich gehört es zu schützenswerten Land-
schaften. Zweierlei Straßenvarianten sind
in der Vergangenheit schon angedacht wor-
den. Die kleinere Version würde den Ver-
kehr in der Haarnadelkurve vor dem Engel-
bergaufstieg nach Winterbach zurücklei-
ten. Sie würde durch ein Landschafts-
schutzgebiet führen. Die größere Planung,
die als einzige zumindest eine Bedingung
des Gemeinderates erfüllt, weil sie nicht
nur den Ortskern, sondern auch den Engel-
berg weit genug umfährt, würde durch er-
heblich empfindlichere Gebiete führen. Im
Gewann Hirschäcker sind nämlich nach der
FFH-Richtlinie Natura-2000-Flächen aus-
gewiesen. Und damit stehen die Chancen
auf eine Umsetzung wiederum schlecht.

Sensibles Gebiet ist nicht so recht
geeignet für eine große Straße

Das rund 14,5 Hektar große Gebiet Hirsch-
äcker war schon im Jahr 1986 zu einem Na-
turschutzgebiet ausgewiesen worden.
Schließlich gibt’s dort „ein Stück intakte,
extensiv genutzte, vielfältige Kulturland-
schaft“ wie es einst der damalige Regie-
rungsvizepräsident Dr. Christian Schneider
ausdrückte. Immerhin: Es gibt erstaunlich
viele Biotope in dem Gebiet. Hier gibt’s
hochstämmige Bäume, Brombeergestrüpp
und Streuobstwiesen. Zahlreiche Vogelar-
ten, darunter verschiedene Spechtarten,
Wendehals, Halsbandschnäpper und Gar-
tenrotschwanz wohnen hier. Es gibt blüten-
reiche Magerwiesen, Klingen, einen kleinen
Wasserfall und vieles mehr.

Und so lag’s unter anderem auch an dem
Naturschutzgebiet, dass schon zu Zeiten
von Bürgermeister Ulrichs Vorgänger, Hans
Heinz, die Großvariante der Westumgehung
von Winterbach nicht zustande kam (wir
berichteten). Hinzu kommt: Längst war das
Thema keines mehr gewesen. Immerhin
hatte die Querspange, die zwischen Schorn-
dorf-Weiler und Winterbach verläuft,
schon eine erhebliche Entlastung gebracht.
Eine Notwendigkeit, den Ortskern weiter
zu entlasten, sieht Bürgermeister Ulrich je-
denfalls nicht.

So hübsch beschaulich ist’s im Naturschutzgebiet Hirschäcker. Würden die Gedankenspiele des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur Realität, könnte es
mit der Idylle vorbei sein. Allerdings: Wirklich gut stehen die Chancen für die Straße nicht. Archivbild: Pavlović

Bei etlichen Bürgern im Rems- und Wies-
lauftal sowie in der Backnanger Bucht hat
der Maßnahmenplan, der sich von Winter-
bach bis Allmersbach erstreckt, nicht nur
Erstaunen, sondern auch Entsetzen hervor-
gerufen. Die BI Lebenwertes Wieslauftal
schreibt in ihrer Pressemeldung. „Die Sum-
me der Planungen stellt die Ersatzlösung
zur ehemaligen Neckar-Alb-Autobahn A 45
dar. In den letzten Tagen sind bei der BI Le-
benswertes Wieslauftal die Telefone heiß-
gelaufen.“ Aus diesem Grund hat die Initia-
tive für den heutigen Mittwoch, 4. Juli, um
18.15 Uhr eine friedliche Demo (siehe Mel-
dung rechts oben) vor der Gemeindehalle in
Rudersberg angemeldet. Der Termin wurde
gewählt, weil an diesem Abend Minister-
präsident Kretschmann zur Bürgerbegeg-
nung in Rudersberg zu Gast ist.

Der Entwurf zum Maßnahmenplan, in
dem die Straße wieder thematisiert wurde,
wurde jetzt fertiggestellt, weil das Ministe-
rium von der grün-roten Landesregierung
beauftragt worden war, die 734 offenste-
henden Maßnahmen für den Generalver-
kehrsplan zu bewerten und in Gruppen ein-
zuteilen. Dies mit dem Ziel, eine Hierarchie
von Projekten zu erstellen, die in den nächs-
ten zehn Jahren umgesetzt werden könnten.
Für Neubaumaßnahmen in Form von Orts-
umfahrungen, Ausbaumaßnahmen, Eisen-
bahnkreuzungsmaßnahmen und Planungs-
reserve sollen 380 Millionen Euro bereitge-
stellt werden. Pro Jahr sind’s rund 38 Mil-

Neuigkeit jedenfalls in „fast ungläubigem
Staunen“ wiedergefunden. Den Kollegen
der umliegenden Gemeinden geht’s übri-
gens genauso. Dennoch schöpft der Winter-
bacher Schultes Hoffnung. Die bezieht sich
allerdings nicht auf die ungeliebte Umge-
hungsstraße. „Wir werden versuchen, ob
wir die Mittel umleiten können.“ Immerhin
wird für die Sanierung der Straßen im Orts-
kern eine ungeheure Summe an Geld benö-
tigt. Speziell der Kreuzungsumbau mit ei-
nem Kreisverkehr wird die Gemeinde alles
andere als günstig zu stehen kommen.

lionen, die investiert werden könnten.
Aus den 734 möglichen Maßnahmen hat

das Ministerium nun 104 isoliert, „von de-
nen man sich vorstellen kann, dass sie in
den nächsten Jahren umgesetzt werden“,
erklärt Pressesprecherin Julia Pieper. Bis
September läuft die Anhörungsphase, in
der die betreffenden Gemeinden Stellung-
nahmen abgeben können. Dass nun Winter-
bach recht weit oben auf der Prioritätenlis-
te steht, verwundert Bürgermeister Al-
brecht Ulrich angesichts der Umstände
durchaus. Er habe sich nach Erhalt der

Geld für eine Straße, die keiner will
Maßnahmenkatalog des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur stößt in Winterbach auf Unverständnis

Neue Häckselfläche nur für den Bauhof
Ethylen-Pipeline begrenzt Erweiterung beimHäckselplatz der AWG in Schlechtbach / Privates Schnittgut weiter zum AWG-Platz

Rudersberg (mpf).
Einmütig hat der Rudersberger Bau-
ausschuss sich für die Schaffung einer
850 Quadratmeter großen Erweite-
rungsfläche amHäckselplatz nebendem
Regenüberlaufbecken Schlechtbach
ausgesprochen. Wünsche nach mehr
Fläche waren nicht erfüllbar. Die Ethy-
len-Pipeline grenzt an. Anliefern soll
vorerst ausschließlich der Bauhof.
Dennoch ist daran gedacht, auch priva-
ten Baumschnitt in der Flächenge-
meinde zu erfassen. Vielleicht auch de-
zentral.

Wohin mit Baumschnitt und Grüngut? In
der Flächengemeinde Rudersberg ist das
ein Thema. Es gibt Quadratkilometer große
Wiesenflächen mit Obstbäumen und hau-
fenweise Schnittgut. Am Wochenende,
wenn die AWG in Schlechtbach auf ihrem
Gelände Baum- und Heckenschnitt an-
nimmt, steppte deshalb schon oft der Bär.
Die Gemeinde beantwortete den Frust der
Anlieferer, die zuweilen im engen Sträßle
nicht mehr mit ihren Hängern aneinander

Am kommenden Samstag dürfte es auf demHäckselplatz der AWG südlich von Schlechtbachwieder rund-
gehen. Der neue Platz, den die Gemeinde Rudersberg dort nun schafft, ist vorerst ausschließlich demGe-
meindebauhof vorbehalten. Bild: Büttner

vorbeikamen, schließlich mit der Schaffung
von Ausweichstellen. Außerdem verlangte
sie eine Verlängerung der Öffnungszeiten.
Seither sind bei Bauamtsvize Wilhelm
Strotbeck wegen der Zufahrt keine Be-
schwerden mehr laut geworden. Ungünstig
war für die Gemeinde, dass ihr Bauhof
selbst bei der AWG nicht anliefern durfte.

„Wilde Ablagerungen“

Die neue Fläche nahe der alten Kläranlage
soll vorerst ausschließlich den Belangen des
Gemeindebauhofs dienen. Dieser musste
seither nämlich das auf öffentlichen Flä-
chen anfallende Schnittgut mit größerem
Kosten- und Arbeitsaufwand zur Deponie
karren. Das entfällt künftig. Der neue um-
zäunte Gemeinde-Häckselplatz könnte zu-
dem Möglichkeiten eröffnen, verhäckseltes
Grüngut günstig loszuwerden an jemand,
der es energetisch verwertet. Das Häckseln
soll das gleiche Unternehmen erledigen, das
nebenan auch auf dem angrenzenden
AWG-Platz tätig ist. Es soll kostenneutral
sein. Das Rudersberger Bauamt gab zudem
bekannt, dass die Befestigung der Fläche
mit Schotter, Zaun und Schiebetor etwa
32 000 Euro kosten könnte. Ohne Einzäu-
nung gehe es wegen „wilden Ablagerun-
gen“ nicht, meinte Bauamtsvize Wilhelm
Strotbeck. Wird noch im laufenden Jahr in-
vestiert, müsste überplanmäßig finanziert
werden. Angesichts erneut besserer Steuer-
einnahmen der Wieslaufgemeinde dürfte
das aber kein Lapsus sein.

RB-Ratsherr Werner Klöpfer erklärte, die
geplante Zwischenlagerung von ver-
schmutztem Sand, Kehricht aus Senkkäs-
ten und Straßen könne nicht ohne Entwäs-
serung und Betonierung stattfinden. Dies
verteuere die Investition über 32 000 Euro
hinaus. „Überrascht“ zeigte sich CDU-
Fraktionschef Eberhard Layer, weil die
„Kapazitätserweiterung“ nicht der „sehr
starken Frequenz“ privater Anlieferer zu-
gutekommt. Er sei davon ausgegangen, dass
mit dem Rückbau der Kläranlage dort „eine
zentrale Stelle“ geschaffen wird, auch mit
der Option, die „sehr unbefriedigende“ Zu-
und Abfahrt zu verbessern. Ähnlich sah es

zunächst RB-Kollege Wolfgang Bogusch.
Er sei erstaunt, dass jetzt „nur für die Ge-
meinde“ etwas getan wird. Bogusch regte
an, in den Teilorten unbefestigte Plätze aus-
zuweisen, wo Schnittgut angeliefert werden
kann und kostenfrei an Interessenten zu
veräußern sei. FWV-Ratsherr Steffen
Knödler erklärte, die 850 Quadratmeter sei-
en nicht viel. Er wollte wissen, ob Bürger
dort Häckselgut anliefern und mitnehmen
können. SPD-Fraktionssprecher Bernd
Wessel wiederum hätte es gerne bei den
Kosten genauer gewusst. Wann amortisie-
ren sie sich? Er wollte auch wissen, ob dort
kompostiert wird. Sinn des Vorschlages sei
gewesen, teure Bauhoffahrten einzusparen,
meinte FWV-Kollege Thomas Klotzbücher.

Bürgermeister Martin Kaufmann verwies
schließlich darauf, dass privaten Anliefe-
rern der Platz der AWG zur Verfügung
steht. Wilhelm Strotbeck ergänzte, ihm sei

„nicht bekannt“, dass der AWG-Platz „zu
voll wäre“. An eine Kompostierung auf dem
neuen Gemeindeplatz sei nicht gedacht. Er
werde unter der Woche betrieben, der
AWG-Platz am Wochenende. Es werde da-
her „keine Konkurrenz bei der Andienung“
geben. Die 32 000 Euro gelten für eine
Schotterung, nicht Betonierung des Platzes.

Für Rathauschef Kaufmann gilt es nun
zunächst, den Platz zu erstellen, dessen
Kosten und den Betrieb zu beobachten.
Man könne auch später noch neu nachden-
ken, den Platz zu öffnen. Offen zeigte sich
Kaufmann gegenüber dem Vorschlag, de-
zentrale, temporär geöffnete Sammelstellen
für Baumschnitt zu schaffen, um ihn ener-
getisch zu verwerten. Es gebe dafür auch
mobile Häcksler. Außerdem sagte er zu, in
der nächsten Gemeinderatssitzung im Juli
genauere Zahlen über die Investition und
die seitherigen Fahrtkosten vorzulegen.
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